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das Jahr 2014 ist für unseren Verein ein besonderes 
Jahr, denn wir können unser 15 jähriges Bestehen feiern. 
Dank unserer treuen Spender und der stets wachsenden 
Zahl von Unterstützern, dürfen wir auch im Jahr 2013 mit 
den Spenden und Ausgaben sehr zufrieden sein. Über 
92.000 Euro haben wir eingenommen und fast 88.500 
Euro flossen in die Projekte. Im Herbst durften wir ver­
melden, dass wir seit Vereinsgründung 1.ooo.ooo Euro 
für die Projekte ausgegeben haben. Dafür gebührt allen 
Spendern und auch allen Projektbetreuern und den Part­
nern vor Ort allergrößter Dank. Auf Seite vier können Sie 
ein bisschen Vereins-Historie nachlesen, hier möchten 
wir kurz auf das vergangene Jahr eingehen. 

In neun Ländern unterstützten wir 15 Projekte. In Burundi 
ist eine Krankenstation eingeweiht worden, und für die 
Stromversorgung des Dorfes haben wir 6000 Euro zur 
Verfügung gestellt. Damit beenden wir erst einmal unser 
Engagement in Burundi. Hier wurde dank des Einsatzes 
von Herrn Hatungimana  in kürzester Zeit wunderbare 
Arbeit geleistet. In der Ukraine haben wir mit 4000 Euro 
dazu beigetragen, dass der Ausbau eines  Obdachlo­
senheims erst einmal fertig gestellt werden konnte. Wir  
danken Herrn Dr. Luedemann für seinen großen Einsatz 
für dieses Projekt.  Inzwischen konnten wir in Namibia 
ein neues Projekt aufnehmen, das ganz ausgezeichnet 
zu unserem Verein passt. Wir unterstützen ein privates 
Kinderheim in einem Township von Windhoek, das von 
Karin Meissner, die in Namibia wohnt, unterstützt und 
mitgeleitet wird. 

Eine wichtige Säule unseres Vereins sind nach wie vor 
unsere Pateneltern und Unterstützer der Fonds, durch 
die inzwischen ca. 230 Kinder regelmäßig Unterstützung 
erhalten, sei es in Form von Lebensmitteln oder durch 
die Finanzierung des Schulbesuchs. Nur mit Bildung ha­
ben Kinder eine echte Chance, an ihrer Lebenssituation 
etwas zu verbessern. Wir haben in Nepal und in Burkina 
Faso die Unterstützung für Frauen weiter ausgebaut. In 
Nepal haben inzwischen 40 benachteiligte Frauen der 
Newar-Ethnie in traditionellen Berufen eine Anstellung 
bekommen. Sie können nun aus eigener Kraft ihre Fa­
milien finanziell unterstützen. In Burkina Faso haben 81 
Frauen Mikrokredite erhalten, die es ihnen ermöglichen, 
kleine Geschäfte zu tätigen, die für ihre Familien wichtige 
Zusatzeinkommen bedeuten. Lesen sie im Heftinneren 
mehr über diese erfolgreiche Form der Hilfe zur Selbst­
hilfe.

Auch in unserem Waisenhaus in Chile hat sich Einiges 
verbessert. Die Kinder haben nun einen eigenen Thera­
pieraum, in dem sie die dringend notwendigen Förder­
maßnahmen erhalten. Der Bau eines Gewächshauses 
wurde in Angriff genommen, hier werden Mädchen eine 
Berufsausbildung erhalten. Nach Anfangsschwierigkei­
ten konnte in Rumänien in  Nitchidorf ein Haus für Stra­
ßenkinder erworben werden. Hier finden ca. 30 Kinder 
aus sehr schwierigen Verhältnissen einen Rückzugsort, 
an dem sie eine warme Mahlzeit, Anerkennung und För­
derung erhalten. In Nicaragua konnte das Bettenbaupro­
gramm für behinderte Kinder erweitert werden und bei 35 
weiteren Familien steht jetzt ein richtiges Bett mit Matrat­
ze für das behinderte Kind. 

An dieser Stelle danken wir der Stadt Walldorf wieder sehr 
herzlich für die großzügige finanzielle Unterstützung. Das 
Gymnasium Walldorf hat uns dank eines zweiten Spen­
denlaufs die großartige Summe von 10.000 Euro für die 
Projekte in Chile und Rumänien zukommen lassen. Der 
Crêpes Stand auf dem Weihnachtsmarkt war wieder ein 
großer Erfolg. Viele fleißige Hände haben hier wieder  
Gutes getan für Menschen, denen unsere Hilfe Mut gibt.

Das Jahr 2013 endete mit einer tollen Weihnachtsbaum­
aktion von Horst Kempf, Allen Grosser und vielen Hel­
fern, die die stolze Summe von 2000 Euro einbrachte.
Das Jahr 2014 fing mit einer Spende über 2800 Euro von  
der Tannenbaum-Einsammelaktion der Evangelischen 
Jugend Walldorf sehr gut an. Es freut uns, dass sich so 
viele junge Menschen engagiert haben und wir sind sehr 
dankbar, dass viele Walldorfer Bürger unserem Verein ihr 
Vertrauen schenken. 

Ohne unsere Spender könnten wir gar nichts bewegen, 
deshalb gilt ihnen unser besonderer Dank. Danke aber 
auch an die vielen engagierten Menschen hier und in 
der Ferne, die durch ihren Einsatz ermöglichen, dass die 
Spenden sinnvoll investiert werden und für Familien und 
Kinder eine echte Hilfe zur Selbsthilfe bedeuten. 

Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Durchblättern un­
seres Jahresberichts. Mit Ihrer Unterstützung haben wir 
ein wenig Licht und Hoffnung in das Leben vieler Men­
schen bringen können. 

Herzlichst Ihre

Liebe Spenderinnen und Spender,  
liebe Freunde unseres Vereins,  
liebe Mitglieder,
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Im Jahr 1999 trafen sich 28 Walldorfer Bürger auf Anre-
gung der ehemaligen Stadträtin  Doris Bernzen, um im 
Rahmen der kommunalen Entwicklungshilfe den Verein 
Hilfe zur Selbsthilfe zu gründen. Alle waren von dem Ge-
danken beseelt, dass wir eine gemeinsame Verantwortung 
für unsere Welt haben.  Bereits nach einem Jahr war die 
Mitgliederzahl auf 104 angestiegen, und inzwischen sind 
es 200 Mitglieder. Im ersten Jahr wurden 4 Projekte betreut 
in Burkina Faso, Gaza,  Mexiko und Russland.  Bereits ein 
Jahr später hatte sich die Zahl der Projekte verdoppelt. Seit 
der Gründung des Vereins haben wir 31 Projekte in 26 Län-
dern gefördert. Von Anfang an hat uns die Stadt Walldorf 
großzügig unterstützt, wofür wir sehr dankbar sind.

Früh haben wir erkannt, dass es für einen Verein unse-
rer Größe sinnvoll ist, kleine überschaubare Projekte für 
eine begrenzte Zeit zu unterstützen.  Besonders wichtig 
ist uns von Anfang an die Förderung von Mädchen ge-
wesen.  So legen wir bei unseren  verschiedenen Paten-
schaftsprogrammen   großen Wert darauf, dass ebenso 
viele Mädchen wie Jungen in die Programme aufgenom-
men werden. Es hat sich immer wieder gezeigt, dass 
sich Investitionen in Bildung lohnen. Junge Menschen, 
die zur Schule gegangen sind, haben größere Chancen 
auf dem Arbeitsmarkt. Mädchen mit Schulbildung be­
kommen meistens weniger Kinder.   

Der persönliche Kontakt zwischen den Vorstandsmit­
gliedern und den Projektbetreuern vor Ort hat sich sehr 
bewährt. Jedes Projekt hat  einen Ansprechpartner, mit 
dem per Mail oder Telefon schnell wichtige Dinge be­
sprochen werden können. Jedes Jahr erhalten wir von 
den Projektbetreuern  einen Rechenschaftsbericht über 
den Fortschritt der einzelnen Projekte und die genaue 
Verwendung der Gelder. Im Laufe der Jahre mussten wir 
manchmal auch feststellen, dass einige Projekte nicht 
zu uns passten, wenn sie z. B. unsere fi nanziellen Mög-
lichkeiten überschritten, oder wenn keine zuverlässigen 
Ansprechpartner vor Ort waren. Dann haben wir die Zu­
sammenarbeit beendet. Bei den meisten Projekten hat 
die Hilfe zur Selbsthilfe aber gegriffen. Manchmal wurde 
ein Projekt auch in die staatliche Verantwortung über-
geleitet. Immer wieder hat uns die großartige Spenden-
bereitschaft der Freunde unseres Vereins überrascht.   
Seit Gründung des Vereins konnten wir schon über 1 
Million Euro Spenden in unsere Projekte fl ießen lassen. 
Sicher kann unsere Hilfe in den armen Ländern die Welt 
nicht verändern, aber ein wenig mehr Hoffnung in das 
oft trostlose Leben armer Menschen können wir bringen.      

Ein Rückblick auf 15 Jahre Hilfe zur Selbsthilfe

Entwicklung der Einnahmen und Ausgaben seit  
Gründung des Vereins

Entwicklung der Mitgliederzahlen

Finanzübersicht 2013 
	
  
	
  

Gesamtübersicht 	
  
	
  

40.043,11 €
Einnahmen Ausgaben
92.026,74 € 86.094,57 €
3.114,00 €

111,47 €
2.252,70 €

95.252,21 € 88.347,27 € 6.904,94 €
46.948,05 €
34.545,30 €
12.402,75 €

Sonstige Kosten

Kontostand 31.12.2013
Projektgebundene Geldmittel
Verfügbare Geldmittel 

Kontostand 31.12.2012

Projekte
Mitgliedsbeiträge
Zinsen

	
  
	
  

	
  

Projektübersicht 	
  
	
  

Projekte Einnahmen
Spenden

Patenschaften
Stipendien

Ausgaben
Spenden

und
Vereinsmittel

Projekt-
gebundene
Geldmittel

Zuschuss Stadt Walldorf 15.000,00 €
allgemeine Spenden 12.455,12 €
Patenschaften 11.550,00 € 11.700,00 € 0,00 €
Kindernothilfe 3.788,50 € 3.600,00 € 2.214,59 €
Waldklassenzimmer 2.950,00 € 4.000,00 € 1.930,00 €
Patenschaften 3.840,00 € 3.840,00 € 0,00 €
APERSEC 8.423,12 € 22.000,00 € 4.953,70 €

Burundi Krankenstation 1.750,00 € 7.800,00 € 0,00 €
Chile Waisenhaus 9.965,00 € 7.000,00 € 7.435,00 €
Namibia Orlindi-Kinderheim 500,00 € 2.500,00 € 250,00 €

Stipendien 10.515,00 € 10.899,57 € 12.113,31 €
Grundschule 3.035,00 € 2.500,00 € 681,70 €

Nicaragua Bettenprogramm 755,00 € 2.255,00 € 0,00 €
Rumänien Tageszentrum 6.500,00 € 4.000,00 € 4.967,00 €
Ukraine Obdachlosenheim 1.000,00 € 4.000,00 € 0,00 €

92.026,74 € 86.094,57 € 34.545,30 €

Brasilien

Burkina Faso

Nepal

Land

	
  

	
  
	
  

	
  

Prozentuale Verteilung der Einnahmen und Ausgaben 
 

	
  

	
  

193 Mitglieder 

Rücklagen zur 
Finanzierung der 

Stipendien-
Zusagen für 75 
Kinder bis zum 
Abschluss der 

Klasse 10 
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Seit  dem Jahr 2002 gibt es unser Patenschaftspro­
gramm, in dem inzwischen 76 Kinder mit 150 Euro im 
Jahr von ihren Pateneltern  unterstützt werden. Die Kin­
der leben  weit zerstreut in der Umgebung von  São Lou­
renço in Südbrasilien und sind unter sieben Jahre alt. 
Mit Beginn der Einschulung scheiden sie aus dem Pro­
gramm aus, da sie in der Schule eine warme Mahlzeit 
erhalten und einen  regelmäßigen Tagesablauf haben.  
Elsa Timm, eine Diplompsychologin, betreut die Kinder 
ehrenamtlich. Sie ist Mitarbeiterin der Stadt São Lou­
renço.  Die Familien dürfen  sich einmal in der Woche 
Lebensmittelpakete bei einem Händler vor Ort abholen. 
Dort erhalten sie frisches Obst, Gemüse, Milch, und an­
dere wichtige Grundnahrungsmittel  und bei Bedarf auch 
Windeln. Mit dieser Unterstützung soll  Mangelerschei­
nungen bei Kleinkindern vorbeugt werden. Elsa Timm 
leitet oft  notwendige medizinische Hilfe in die Wege 
oder kümmert  sich darum, dass die Kinder einen Platz 
im städtischen Kinderhort bekommen. Hier können sie 
dann wenigstens tagsüber in trockenen und freundlich 
eingerichteten Räumen spielen und bekommen regel­
mäßige Mahlzeiten. An Weihnachten feiert sie mit den 
Kindern und ihren Familien in mehreren kleinen Gruppen 
und organsiert über ihren Freundeskreis  für jedes Kind 
ein kleines Geschenk.

Elsa Timm hat inzwischen ihre Trauma-Therapie Ausbil­
dung abgeschlossen und konnte schon mehreren Paten­
kindern helfen. Traumatisierte Kinder   lernen schlecht 

und sind unkonzentriert. Ohne Hilfe haben sie oft keine 
Chance ihr Leben später in den Griff zu bekommen. Lei­
der sind  Alkohol, Drogen, Gewalt und Vergewaltigungen  
innerhalb der Familien noch immer ein großes Problem. 

Kindernothilfe

Auch in diesem Jahr konnte  Elsa Timm wieder mit dem 
Kindernotfonds in vielen Fällen schnell und unbürokra­
tisch helfen. Da bekommen Familien Dachpappe, um ihre 
Dächer abzudichten, oder Mütter können das Busticket 
ins Krankenhaus nicht bezahlen, um mit ihren Kindern 
zur kostenlosen Krebstherapie zu fahren. Sie hilft Kin­
dern, die im Winter nur Flipflops tragen oder sie kommt 
in Familien, die nichts mehr zu essen haben. In einem 
Fall hat sie einer Frau Material gekauft mit dem sie Kör­
be flechten kann, die sie nun auf dem Markt verkauft und 
mit dem Gewinn kann sie wieder neues Material kaufen. 
Elsa schreibt von einem Fall: Ich habe eine Frau auf dem 
Land besucht, die von ihrem Mann sitzen gelassen wur-
de mit 4 Kindern zwischen 4 und 14 Jahren. Sie kann 
nicht arbeiten gehen, hier gibt es keine Kinderkrippe. Sie 
lebt von 42 Euro im Monat, die sie bekommt, weil Sie 
die Kinder in die Schule schickt. Vor einem halben Jahr 
kam ihre drogenabhängige Schwester mit 4 Kindern, die 
sie einfach – unter großem Geschrei und Wehklagen der 
kleinen Kinder- im Hof abgesetzt hat – ohne alles. Elsa 
hat erst einmal das Nötigste gekauft und inzwischen da-
für gesorgt, dass sich Polizei und Gemeinde um diese 
Familie kümmern. 

Brasilien
Patenschaftsprogramm 

mit Kindernothilfe

Projektbetreuung in  
Walldorf: 
Claudia Frey 
Barbara Diehm

Projektbetreuung vor Ort: 
Elsa Timm

Im Kinderhort
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Brasilien
Waldpädagogik

Anfang 2011 begannen die Arbeiten zum Bau eines 
Waldklassenzimmers bei Sao Lourenco (Südbrasilien), 
auf einem großzügigen, privaten Areal. Initiator und Pro­
jektleiter vor Ort, Günter Timm, erbte das Grundstück, 
auf dem das Waldklassenzimmer gebaut wurde, so dass 
ein Eingriff oder gar eine Vereinnahmung von staatlicher 
Seite ausgeschlossen werden kann. 
Günter Timm ist diplomierter Agrarökonom, Ökologieleh­
rer an ländlichen Schulen und engagierter Umweltschüt­
zer. 
Im Mai 2012 konnte das Waldklassenzimmer mit we­
sentlicher finanzieller Hilfe unseres Vereins, und unter 
regem Interesse der Öffentlichkeit eröffnet werden. Das 
Waldklassenzimmer soll Schülern und Studenten den 
örtlichen Urwald und die dort heimischen Tiere näher 
bringen.
Ziel ist es, bei den Kindern und jungen Erwachsenen 
nachhaltig ein Bewusstsein für den Erhalt der einheimi­
schen Natur und das Ökosystem zu entwickeln.
Durch die Abholzung, die hauptsächlich im 20. Jahrhun­
dert stattfand, wurde die Waldfläche extrem reduziert. 
Die Mata Atlântica, so heißt der Urwald in Südbrasilien, 

ist heute einer der bedrohtesten tropischen Wälder. Und 
dabei ist hier die Biodiversität eine der höchsten der 
Welt. Insgesamt umfasste die Mata Atlântica  etwa 15 % 
der Fläche Brasiliens,  nur 1 % ist übrig geblieben. Von 
diesem kleinen Rest sind 75 % stark gefährdet. 
Vor diesem Hintergrund ist das konsequente Bestreben, 
die Kinder über den Wert ihrer heimatlichen Natur aufzu­
klären, für die Brasilianischen Wälder, die Tierwelt und 
somit für die Menschen sehr wertvoll.
Im Waldklassenzimmer, wo Günter Timm wetterun­
abhängig mit den Kindern arbeiten kann, können die 
Schüler beispielsweise gesammelte Fundstücke aus der 
Natur unter dem Binokular betrachten. Eine wertvolle 
Übung, die Kinder erkennen, wie zart und zerbrechlich 
die Natur beim genaueren Hinschauen ist. Gemeinsam 
mit den Schülern sammelt Günter Timm Samen von ein­
heimischen seltenen Bäumen. Daraus werden Setzlinge 
gezogen, die dann später an gerodeten Stellen, beson­
ders entlang der Flussufer, wieder angepflanzt werden. 
Auch zu ´Wächtern´ über die Tiere in ihrem unmittel­
baren Lebensumfeld, dürfen die Kinder werden. Mit an 
Bäumen befestigten Kameras werden -oftmals völlig un­
bekannte- Tiere fotografiert, worüber die Kinder mit ih­
ren Eltern sprechen werden. Dieses Wahrnehmen und 
Kennenlernen bedeutet zugleich einen Schutz vor wahl­
losem Abschuss der Tiere.
Um diese Arbeit, die bei umliegenden Schulen mittlerwei­
le großes Interesse gefunden hat, in größerem Umfang 
durchführen zu können, unterstützen wir derzeit die Er­
stellung eines Gewächshauses auf demselben Gelände.  

Dieser neue, wertvolle 
Baustein wird 2014 von 
uns weiter unterstützt.
Veränderung beginnt in 
den Köpfen, vor allem 
in den jungen Köpfen. 
Und nur was wir kennen, 
können wir schätzen und 
schützen. 

Ein Projekt zur Umweltpädagogik und Aufforstung

Projektbetreuung  
in Walldorf: 
Claudia Frey 
Sabine Glasbrenner

Projektbetreuung  
vor Ort: 
Günter Timm
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Damit wir noch genug
Energie für unsere
Kinder haben.

UNSERE STADTWERKE
MACHEN ES MÖGLICH. 

Altrottstraße 39, 69190 Walldorf E-Mail: info@stadtwerke-walldorf.de

Tel. 06227 / 82 88-0 www.stadtwerke-walldorf.de

Um eine umweltschonende und moderne Energie-, Strom- und Wärme-

erzeugung zu gewährleisten, steht eine rationelle Energieverwendung

unter ökonomischen und ökologischen Gesichtspunkten im Fokus unserer

Bemühungen. Wir liefern Energie – durch unsere Netze fließen Strom, Gas,

Wärme/Kälte und Wasser. 

Auch wenn Sie nicht in Walldorf wohnen. 

Wir liefern Energie auch in

Ihre Umgebung! 

Stadtwerke Walldorf GmbH & Co. KG
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Seit 2010 haben wir mit dem Mannheimer Verein „Ac­
tion Survive e.V.“ unter maßgeblicher Führung von Herrn 
Astère  Hatungimana, der aus dem Dorf Muyogoro in 
Burundi stammt, zusammen gearbeitet. Nach nur einem 
Jahr Vorlaufzeit konnte 2011 eine Primarschule ausge­
baut und auf nunmehr neun Klassenräume erweitert wer­
den, so dass jetzt 600 Jungen und auch viele Mädchen in 
ihrem Dorf Muyogoro zur Schule gehen können. Der wei­
te und oft gefährliche Schulweg entfällt, so dass alle Kin­
der regelmäßiger am Schulunterricht teilnehmen können. 
Sofort nach Beendigung des Schulbaus wurde 2012 mit 
dem Bau einer Krankenstation begonnen. Hier soll die 
Grundversorgung der Schüler gewährleistet werden, und 
für die Bevölkerung von Muyogoro und Umgebung ist 
eine sehr wichtige Aufgabe dieser Station: Gesundheits­
aufklärung, Betreuung von Schwangeren, die Durchfüh­
rung von Impfprogrammen, Aufklärung in Hygiene- und 
Aidsfragen. 2013 konnte die Krankenstation eingeweiht 
werden, ein Krankenpfleger wird vom Gesundheitsminis­
terium bezahlt, und seit 01.01.2014 kommt zusätzlich ein 
Ärzteteam einmal die Woche zu einer Sprechstunde.

Das nächste große Ziel ist  nun der Aufbau einer Trans­
formatorenstation, um die Primarschule, die Krankensta­
tion und möglichst viele Häuser mit elektrischer Energie 
zu versorgen. Insgesamt  wurden hier Kosten von mdst. 
14.000 Euro veranschlagt, davon hat unser Verein 7.800 
Euro übernommen.

Nur mit Strom ist eine wirkungsvolle Gesundheitsvorsor­
ge möglich,  z.B. um medizinische Apparate in Betrieb 
nehmen zu können oder Impfstoffe zu kühlen. Eine bes­
sere Energieversorgung ermöglicht u.a. längere Unter­
richtszeiten, was wiederum zu besseren Unterrichtser­
gebnissen führt. Burundi hat gutes Ackerland und durch 
die Errichtung von Lagermöglichkeiten mit entsprechen­
der Kühlung könnten ganz wesentliche Fortschritte bei 
der Versorgung der Bevölkerung erzielt werden.

Durch den großen persönlichen Einsatz von Herrn Ha­
tungimana und seiner Familie, die z.T. noch in Burundi 
lebt, konnte in kurzer Zeit sehr, sehr viel erreicht werden. 
Unser Engagement in Burundi ist hiermit zunächst einmal 
beendet. Projekte dieser Art unterstützen wir sehr gerne.

Burundi
Bau einer Krankenstation

Projektbetreuung in Walldorf: 	 
Doris Bernzen 

Vor der neuen Schule Vor der neuen Medizinstation Für die Stromversorgung

Projektbetreuung vor Ort:	  
Astère Hatungimana 	
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Burkina Faso
APERSEC

Ambulante Krankenstation
Auch nach über 12 Jahren Tätigkeit im Busch warten 
noch viele Dörfer rund um Burkina Fasos Hauptstadt 
Ouagadougou darauf, von APERSEC besucht zu wer­
den. Die Dorfchefs schicken Abgeordnete zu Cathérine 
Eklou mit der Bitte, doch auch ihr Dorf zu besuchen, 
denn sie haben erkannt, dass in den Dörfern, die Frau 
Eklou besucht weniger Kinder und Erwachsene erkran­
ken. Nur Dörfer, die keine Medizinstation haben – und 
häufig auch kein Trinkwasser - werden in das Programm 
von APERSEC aufgenommen. Fast 30 Dörfer werden 
inzwischen von dem kleinen Team versorgt, das aus 
einer Krankenschwester, einem Krankenpfleger, drei 
Hebammen, einem Hilfspfleger und dem Chauffeur be­
steht. So ist es gelungen die Lebensbedingungen von 
über 50.000 Menschen in den Dörfern zu verbessern. 
Ein Jahr lang werden die Dorfbewohner geschult, wo­
bei der Schwerpunkt auf Sauberkeit und Hygiene liegt. 
Erst wenn die Menschen gelernt haben, sich, ihre Kin­
der und ihr Dorf sauber zu halten, merken sie, dass sie 
weniger krank werden. Zur Ausbildung durch APER­

SEC gehören auch der Bau von Latrinen und das An­
legen einer Müllsammelstelle. Darum erhält jedes Dorf 
auch eine Schubkarre mit Besen, Schaufeln und Rei­
nigungsmitteln, damit einmal pro Woche das Dorf ge­
putzt werden kann.  Ganz am Ende der Ausbildung 
kommt dann noch eine Theatertruppe ins Dorf, die in 
drastischen Szenen darstellt, was Sauberkeit bedeutet.                                                                                                           
Während der Regenzeit sind die Dörfer nicht mit dem 
Wagen zu erreichen. Darum werden aus jedem Dorf 
Multiplikator-Innen ausgebildet. Sie lernen Fieber und 
Blutdruck messen, können Verbände anlegen und Fie­
ber  senkende Mittel verabreichen. Inzwischen wurden 
von APERSEC mehr als 120 Multiplikatoren ausgebildet, 
die als einzige im Dorf Zugang zur Erstehilfebox (boîtes 
à pharmacie) haben.  Die Ausbildung findet in der Haupt­
stadt statt und dauert eine Woche. So eine Ausbildung 
kostet für 10 bis 15 Personen ca. € 5.000,-. Darum ist es 
leider nicht jedes Jahr möglich Dorfbewohner zu schu­
len.

Projektbetreuung  
vor Ort: 
Cathérine Eklou 
Vorsitzende  
von APERSEC

Projektbetreuung  
in Walldorf: 
Sigrid Tuengerthal

Krankenversorgung im Busch Aufklärung im Dorf
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Burkina Faso
Grundschule

Ihre Tätigkeit in den Dörfern hat Cathérine Eklou immer 
wieder gezeigt, dass es wichtig und sinnvoll ist, eng mit 
Schulen und Lehrern zusammenzuarbeiten. Kinder sol­
len früh lernen: wenn ich sauber bin und mich wasche, 
bin ich weniger krank. So ist es selbstverständlich, dass 
die Kinder nach einem festen Plan lernen, ihren Klassen­
raum selbst zu fegen und zu reinigen. Der Lehrer wird 
kontrollieren, ob die Schulkleidung sauber ist, und ob alle 
Kinder in geschlossenen Schuhen zur Schule kommen. 
Bei den vielen Dornen auf den sandigen Wegen ein wich­
tiger Schutz vor Infektionen.  Wenn es für Kinder selbst­
verständlich wird, sich die Hände zu waschen bevor sie 
essen, werden sie dieses gute Beispiel mit nach Hause 
nehmen. 

Inzwischen konnte mit unserer finanziellen Unterstützung 
in dem Dorf Gayonkin ein drittes Klassenzimmer gebaut 
werden. So können in Vor- und Nachmittagsunterricht 6 
Klassen unterrichtet werden. Die Schulverwaltung hat 

auch den dritten Lehrer geschickt. Nur leider war wieder 
einmal kein Geld für Bücher und Hefte da. So musste aus 
unserem Patenschaftsfonds Schulmaterial gekauft wer­
den. In diesen Fonds zahlen Pateneltern für inzwischen 
82 Kinder einen Mindestbeitrag von 50 Euro im Jahr.                                                                                                                             
Leider war durch die Finanzierung des Schulmaterials 
kein Geld mehr übrig, um den Kindern wenigstens jeden 
zweiten Tag eine warme Mahlzeit zu finanzieren.

In dem kleinen Dorf Gouré wurden auch ein Klassenraum, 
eine Latrine und ein Lehrerhaus gebaut.  Um möglichst 
vielen Kindern aus dem Dorf die Chance auf Bildung zu 
geben, soll dort bald ein weiterer Klassenraum gebaut 
werden. Die langjährige Erfahrung von APERSEC hat 
gezeigt, dass Mädchen, die zur Schule gegangen sind, 
später weniger Kinder haben. Sie sind als Frauen selbst­
bewusster und können dann  ihr eigenes Geld verdienen, 
z. B. auf den Märkten.

Mit dem Essensnapf auf dem Schulweg
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Unsere ÖffnUngszeiten
Mo. - fr. 9.00 - 18.30 Uhr durchgehend
sa.  9.00 - 13.00 Uhr
schauen sie doch einfach mal bei uns vorbei! 
Wir freuen uns auf sie.

ihr travel Center eD + AD

travel Center eD + AD
Schwetzinger Str.1 l 69190 Walldorf
Tel.: 06227 891155 l Fax: 06227 891156
info@tolle-ziele.de l www.tolle-ziele.de
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Burkina Faso
Mikrokredite  
für Frauen

Cathérine  Eklou hat im Laufe ihrer langjährigen Tätig­
keit in den Dörfern beobachtet, dass die Frauen nach der 
Ernte tagsüber kaum noch etwas  zu tun haben. Auf ihre 
Nachfrage hin meinten die Frauen, dass sie gerne etwas 
arbeiten würden, aber leider kein Geld haben. So ent­
stand vor 2 Jahren die Idee für Mikrokredite für Frauen. 

Die Dorfgemeinschaft unter Führung des Chefs sucht 
die Frauen aus, die Geld bekommen sollen.  Die Ehe­
männer werden mit eingebunden, indem sie zustimmen, 
dass ihre Frauen einer selbstständigen Arbeit nachge­
hen. Die Frauen erhalten einen Betrag von € 50,- für ein 
Jahr. Sie gehen alleine auf den Markt und verkaufen ihre 
Produkte. Manche der Frauen haben eine Kleintierzucht 
angefangen, andere wieder kaufen nach der Ernte mit 
dem Geld billig Hirse ein, um sie später teurer wieder 
zu verkaufen. Inzwischen sind in diesem Programm 177 
Frauen in 8 verschiedenen Dörfern.  Eine engmaschi­
ge Begleitung der Frauen und die Supervision werden 
von den Mitarbeitern von APERSEC übernommen.  Die 
Frauen sind außerordentlich motiviert. 

2012 hat der Verein damit angefangen Mikrokredite an 
Frauen zu vergeben. Da das Projekt sehr erfolgreich an­
gelaufen ist, hat sich die Kleiderstube Walldorf 2013 mit  
5000 Euro an diesem Projekt beteiligt. Die Gelder sind 
direkt auf das Konto von Apersec überwiesen worden. 
Heinz Blattmann wird dieses Projekt innerhalb unseres 
Vereins weiter betreuen. 

Projektbetreuung  
vor Ort: 
Cathérine Eklou 
Vorsitzende  
von APERSEC

Projektbetreuung  
in Walldorf: 
Heinz Blattmann
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Im Jahre 2013 konnten bereits 35 der geplanten 40 
neuen Arbeitsplätze in traditionellem Handwerk zur Un­
terstützung benachteiligter Newar-Frauen eingerichtet 
werden. Für die Werkstätten wurde eigens ein Gebäude 
angemietet und im hinteren Bereich des Grundstücks ein 
zusätzliches Werkstatt-Gebäude gebaut. ‚Unsere‘ schon 
im Jahre 2007 gesponserte Bäckerei wurde in diesen 
Werkstattbau verlagert und erweitert. Der ursprüngliche 
Elektro-Backofen wurde um einen gasbetriebenen Ofen 
ergänzt, damit man von dem täglichen Stromausfall von 
bis zu 14 Stunden unabhängig bleibt. Jetzt arbeiten hier 
8 statt bisher 4 Frauen, 5 zusätzliche Arbeitsplätze sind 
geplant und weitere Frauen sind mit dem inzwischen flo­
rierenden Vertrieb der Backwaren beschäftigt. 

Im vorderen Teil der Werkstatt sind Webstühle unterge­
bracht. Mehrere Frauen stellen hier die traditionellen Stof­

fe für die newarischen Saris und auch Strickwaren her. 
Auf dem Dach des Hauses trocknen Gewürzmacherin
nen Gewürze, die dann nach dem Mahlen in Mörsern für 
die traditionellen Mischungen verwendet werden. Einige 
Frauen sind im Haupthaus mit der Knüpfung der in je­
dem Newar-Haushalt unentbehrlichen Reisstroh-Matten 
beschäftigt. Ebenfalls im Haupthaus befinden sich die 
Schneiderwerkstätten, in denen traditionelle Newar-Klei­
dung und viele andere hochwertige Textilien hergestellt 
werden. Die Frauen haben es sich nicht nehmen lassen, 
die zusätzliche Winterkleidung (Kapuzen-Sweatshirts) 
für die Kinder unseres Stipendienprogramms in erstaun­
licher, nahezu industrieller Qualität, selbst und vor allem 
sehr kostengünstig herzustellen. So bewirkten unsere 
Spenden doppelten Nutzen: Arbeitsplatz-Sicherung und 
Einkommen für die benachteiligten Newar-Frauen und 
dringend notwendige Kleidung für unsere Kinder!

Nepal
Förderung von Arbeitsplätzen  

für benachteiligte Newar-Frauen

Eine Besonderheit des Projektes ist die Verknüpfung mit 
dem Umweltschutz. Alle Frauen haben sich verpflichtet, 
monatlich 4 x 2 Stunden in der Straßenreinigung Kirtipurs 
und umliegender Dörfer zu helfen. Meistens am Samstag 
(in Nepal der freie Tag der Woche) ziehen sie mit ihren 
Besen fröhlich durch die Gassen und geben damit vor al­
lem ein gutes Vorbild für die Dorfbevölkerung zur Schaf­
fung einer sauberen Umwelt.

Hauptgebäude mit Café 
und Verkaufsständen

Eine Gewürzmacherin bei 
der Arbeit

Reinigen von Reis für den 
Verkauf

Weben traditioneller 
Stoffe

Die Schneiderinnen „Kehr-Dienst“ am  
Wochenende
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Nepal
Grundschulstipendien

Programm Kirtipur (PEP +)
Unser Stipendienprogramm für benachteiligte Kinder aus 
den ärmsten Familien der 19 zur Gemeinde Kirtipur ge­
hörenden Dörfern hat sich im Kathmandutal Nepals zu 
einem vielbeachteten Hilfsprojekt entwickelt. 

Die großzügige Unterstützung des Programms  hat uns 
2013 in die Lage versetzt, das Stipendium jetzt für alle 
46 Mädchen und 29 Jungen bis zur Erreichung des SLC-
Examens, dem in Nepal bedeutendsten Schulabschluss 
nach der 10. Klasse, zu erweitern. 

Dank des Engagements 
von Schülerinnen und 
Schülern mehrerer Idstei­
ner Schulen, die im Früh­
jahr 2013 in einem Spon­
sorenlauf fast 6.000 Euro 
‚erlaufen‘ und ‚erradelt‘ ha­
ben, konnten die Rückla­
gen noch erhöht werden.

Unser Engagement findet inzwischen auch bei ande­
ren Hilfsorganisationen Beachtung. So konnten wir 
für ‚Dental Volunteers e.V.‘, einer Gruppe engagierter 
Zahnmediziner, im Frühjahr eine Zahn-Reihenuntersu­
chung und -behandlung für unsere Stipendiaten und 
weitere ca. 600 Kinder organisieren. 

Weitere Untersuchungen sind im Frühjahr 2014 geplant.

Bei seinem regelmäßigen Besuch in Kirtipur in 2013 konnte unser Projektbetreuer feststellen, dass die Kinder unseres 
Stipendien-Programms auch zu guter Schulleistung angespornt werden. Bei der bedeutsamen Rangfolge innerhalb 
der Klassen belegen ‚unsere‘ Kinder fast alle überdurchschnittlich gute Ränge. Auch ist es interessant, dass 35% der 
Kinder ‚Englisch‘ als ihr Lieblingsfach angeben und ebenso viele die Fächer ‚Mathematik und Naturwissenschaften‘.

Im Sommer hatten die Kinder wie jedes Jahr 
eine neue Schuluniform erhalten. Die zuge­
hörigen Schuhe wurden in Handarbeit vom 
ortsansässigen Schuhmacher hergestellt.

Die Kinder erhielten anl. des 5. Jahrestref­
fens im September von unserem Projektbe­
treuer wintertaugliche Kapuzen-Sweatshirts 
mit aufgedruckten Logo. Diese waren von 
den von uns geförderten Newar-Frauen in 
Kirtipur in professioneller Qualität hergestellt 
worden.

Planmäßig konnte im Sommer 2013 der von uns geför­
derte Bau von 3 Klassenräumen im neuen Schulgebäude 
der Adinath Mittelschule abgeschlossen werden. 

Hier ist jetzt ein sicherer Platz für die Kinder der Vorschu­
le, der ersten und der zweiten Klasse. Die sehr sparsame 

Verwendung unserer Spenden hat es ermöglicht, einen 
kleinen Teil des Geldes zusätzlich für Estrich und Verputz 
weiterer Klassenräume zu verwenden. Über den Neu­
bau freuen sich auch 4 unserer Stipendiaten, die hier zur 
Schule gehen.

Spendenlauf für unsere �  
Kinder in Kirtipur

 
Warten auf Behandlung Im Behandlungsraum

Sanierung der Adinath Mittelschule im Dorf Chobar
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Bahnhofstraße 4 · 69190 Walldorf · Tel. 06227/30040
www.derbrillenladen-walldorf.de

Der Brillenladen …
hat Brillen, die nicht jeder trägt!
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Chile
Mädchenheim  

Cecilia B. Widmer

In dem chilenischen Pro­
vinzstädtchen Traiguen, 
600 km südlich von San­
tiago, befindet sich das 
internatsähnliche Mäd­
chenheim Cecilia B. Wid­
mer. Geführt wird das 
Haus vom katholischen 
Kloster Santa Cruz in Zu­

sammenarbeit mit der Institution SENAME, einem staat­
lichen Dienst für Minderjährige, ähnlich dem hiesigen 
Jugendamt. Im Heim leben zwischen 55 – 60 Mädchen 
indigener Herkunft im Alter zwischen zwei und achtzehn 
Jahren. Doris und Ana-Sophie Walter unterstützen mit 
ihrer Initiative „Puente Esperanza“ (Hoffnungsbrücke) 
dieses Heim schon seit einigen Jahren.  

Die Mädchen sind meist körperlich, geistig und sozial ge­
schädigt. Je nach den individuellen Möglichkeiten wird 
versucht ihnen eine schulische Ausbildung zukommen 
zu lassen. Besonderer Wert wird auf die medizinische 
Resozialisierung gelegt. Als unterstützende Maßnah­
me  wurde im Juli 2013 ein neu eingerichteter Thera­

pieraum eingeweiht. Als 
Hommage an Walldorfs 
berühmten Sohn Johann-
Jakob-Astor wurde der 
Raum auf den Namen 
„Sala Astoria“ getauft. 
Das Einweihungsfest mit 
priesterlichem Segen war 
der Höhepunkt des Jah­
res für die Mädchen. Auch in der lokalen Presse wurde 
ausführlich davon berichtet. Nun werden kindergerech­
tes Turnen, Toben und Ergotherapie durch entsprechen­
des Fachpersonal in regelmäßigen Abständen durchge­
führt. Mehrere Gerätschaften stehen den Mädchen, die 
aus Sicherheitsgründen selten das Heim verlassen dür­
fen, ausreichend für Bewegungsspiele und Therapien 
zur Verfügung. So soll eine wesentliche Verbesserung 
des Gesamtbefindens der Mädchen erreicht werden. Im 
Januar 2014 hielt sich die Kunstlehrerin des Gymnasi­
ums Walldorf, Sabine Erlemann, für einige Wochen im 
Heim auf. Ihre Maltherapie erzielte überraschende Erfol­
ge  und bereitete den Mädchen viel Spaß. Wovon sich 
Ana-Sophie Walter vor Ort überzeugen konnte. 

Landwirtschaftliche Ausbildung für benachteiligte 
Mädchen: Unser neues Projekt in Chile

In diesem Projekt erhal­
ten jedes Jahr  5 bis 6 
sorgfältig ausgesuchte 
Mädchen indigener Her­
kunft die Möglichkeit ei­
ner zusätzlichen, fundier­
ten landwirtschaftlichen 
Ausbildung. In einer drei­
jährigen Lehre werden 

sie   im biologischen, öko­
logischen Gemüseanbau  
ausgebildet, um später 
eine Chance auf dem 
Arbeitsmarkt zu haben, 
oder um zum Unterhalt 
ihrer Familien beitragen 
zu können. Mit dem Bau 
eines Gewächshauses, 
das für diese Arbeit dringend erforderlich ist, wurde im 
Januar dieses Jahres bereits begonnen. Fachpersonal 
vom Orden Santa Cruz begleitet dieses Projekt.

Projektbetreuung  
in St. Leon-Rot: 
Doris und  
Ana-Sophie Walter

In Walldorf  
Christina Hümmler
Vor Ort: 
Schwester  
Gema Barahona
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Datum des Magazins 

KALIOREKSI 

   Restaurant    Pfälzer Hof 

Restaurant  Pfälzer Hof 

Griechische Spezialitäten vom 

Holzofen Grill 

Griechische Weine 

Welde - Fürstenberg - Paulaner 

Biere 

 

Kleines Nebenzimmer                 

für 25 Personen                                    

Großes Nebenzimmer  (Saal)         

für 100 Personen 

Biergarten 

 

 

Kontakt 

Fam. Giorgos  Zampetakis 

Schwetzingerstr. 2 

69190 Walldorf 

Tel. +49 6227 4191 
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Namibia
Orlindi Kinderheim

Projektbetreuung 	  
in Heidelberg:	  
Doris und	  
Otto Köpfle

Projektbetreuung 	  
in Walldorf:	  
Doris Bernzen	
Projektbetreuung 	  
vor Ort:	  
Karin Meissner

Unser neues Projekt, das Orlindi Heim in Katutura, einem 
Township von Windhoek, Namibia, ist ein sogenannter 
„Place of Safety“. Der Staat weist Kinder, die keine Fami­
lie oder Verwandte haben in solche Heime ein.

Einige Kinder bleiben nur für kurze Zeit, die meisten aber 
leben viele Jahre in dem Heim. Zurzeit ist das Heim ein 
Zuhause für 21 Kinder, davon zehn Schulkinder, vier 
Vorschulkinder und sieben Kleinkinder. Die Kinder fühlen 
sich dort sehr wohl, sie sind fröhlich und haben ein sehr 
gutes Verhältnis zu ihren Betreuern.

Das Heim besteht schon seit mehr als 12 Jahren und 
war eines der ersten Projekte von Karin Meissner, einer 
Deutschen, die seit langem in Namibia lebt. Inzwischen 
kümmert sich Frau Meissner nicht nur um das Orlindi-
Heim, sondern engagiert sich in zahlreichen weiteren 
karitativen Projekten. Zweimal im Jahr kommt sie nach 
Deutschland, um ihre Familie und Freunde zu besuchen.

Das Ministerium für Geschlechtergleichheit und Kin­
derwohlfahrt weist die Kinder zwar in das Orlindi-Heim 
ein, kommt aber nicht für deren Unterhalt auf. Daher 
ist das Heim zur Deckung aller Kosten fast vollständig 

auf Spenden angewie­
sen. Ein Verein vor Ort, 
der Frau Meissner unter­
stützt, konnte ein Grund­
stück erwerben und dort 
in einem ersten Bauab­
schnitt drei Schlafräume, 
zwei Duschbäder, eine 
Küche und ein Wohnzim­
mer bauen. Im zweiten 
Bauabschnitt, für den schon Spenden gesammelt wur­
den, sollen noch ein Arbeitsraum für die Schüler und ein 
Spielzimmer für die Kleinen dazukommen.

Natürlich wurden alle alten Möbel mit umgezogen, aber 
es fehlen noch fast alle Möbel. Deshalb haben wir uns 
entschieden, dieses Heim bei der Einrichtung der Küche 
und der Kinderzimmer mit 2500 Euro zu unterstützen.  

Unsere Projektbetreuer, das Ehepaar Köpfle aus Hei­
delberg, unterstützt unsere Projektpartnerin in Namibia 
durch das Sammeln von Spenden in Deutschland. Sie 
sind unsere Ansprechpartner.
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Gut bürgerliche Küche
Täglich von 17.00 Uhr bis 20.45 Uhr
info@Campingplatz-Walldorf-Astoria.de

Saison von 15. April bis 15. OktoberCampingplatz Walldorf Astoria

Tel. 06227-9195

www.Campingplatz-Walldorf-Astoria.de
Gerne können Sie unsere aktuellen Angebote 
auf unsere Website nachlesen.

Öffnungszeiten:
Mo. - Fr. 11.30 - 14.00 Uhr
So. 17.00 - 23.00 Uhr
Samstag Ruhetag

Familienfeiern jederzeit
möglich
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Nicaragua
Betten für  

behinderte Kinder

Projektbetreuung in Walldorf:	  
Ulrike Steiger

Projektbetreuung in Heidelberg:	  
Nicaragua Forum, Herr Reinke

Ein Grundproblem in Nicaragua ist die große Armut vie­
ler Familien. Wenn Not und Hunger das Leben prägen, 
sind Kinder oft die Leidtragenden. Die Armut ist eine Ur­
sache für die hohe Zahl von Kindern mit Behinderungen 
in Zentralamerika. Für die Familien ist ein Kind mit Be­
hinderung nicht nur ein Zeichen der Armut, es erfordert 
zusätzliche Ausgaben für Gesundheit und Bildung.

Das „Nicaragua Forum Heidelberg“, mit dem unser Ver­
ein seit fünf  Jahren vertrauensvoll zusammenarbeitet,  
steht seit langem im intensiven Austausch mit  der  El­
terninitiative „Los Pipitos“ und finanziert die laufende Ar­
beit im Behindertenzentrum in Somoto.

In dieser Selbsthilfeorganisation haben sich Eltern zu­
sammengeschlossen, um ihre behinderten Kinder moto­
risch und kognitiv zu fördern.

2013 bat uns das Nicaragua Forum um die Finanzierung 
von 35 Betten mit entsprechenden Matratzen im Wert 
von 2.208 €.

Unter der Anleitung eines Schreiners haben Eltern für 
ihre Kinder diese Betten gebaut. Dies wird auch als Be­
lohnung für Eltern gesehen, die mit ihren Kindern regel­
mäßig in die Therapie kommen. Bei den langen und be­
schwerlichen Wegen ist dies oft nicht selbstverständlich.

Ein weiterer positiver Aspekt dieses Projekts ist die Tat­
sache, dass bei dem Bau der Betten zwei gehörlose Ju­
gendliche beteiligt sind, die so eine berufliche Perspek­
tive erhalten.

Die ersten 10 Betten konnten nun im November den Fa­
milien in einer kleinen Feierstunde übergeben werden. 
Anlass war der Besuch von Heinz Reinke vom Nicara­
gua Forum. Nach der Fertigstellung trat das Problem 
des Transportes auf. Die Benzinkosten konnten von den 
Familien nicht bezahlt werden, deshalb gab unser Verein 
noch einen Zuschuss für das Benzin. Einen kostenlosen 
LKW für die weiten Anfahrtswege stellte die Kommune 
zur Verfügung. Im Frühjahr  2014 können weitere 15 Bet­
ten übergeben werden. Für die meisten Familien wird es 
das erste Bett in ihrer Hütte sein. Da es in Somoto viele 
aktive Eltern  mit behinderten Kindern gibt, wird diese 
Initiative noch länger unsere Unterstützung brauchen.

Auch in Nicaragua sollen Kinder mit Behinderung in die 
Regelschule übernommen  werden. Um dies zu ermög­
lichen, müssen Schüler, Eltern und Lehrer begleitet wer­
den. Inzwischen ist es durch eine intensive Zusammen­
arbeit zwischen der Elterninitiative für behinderte Kinder 
„Los Pipitos“ und den Regelschulen gelungen, 142 Kin­
der zu integrieren. Ein beachtlicher Erfolg.

Bei der Bettenübergabe Bettentransport Ein glücklicher José auf seinem neuen Bett
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Wir haben fünf Jahre lang zusammen mit der Deutsch- 
Ukrainischen Gesellschaft Rhein-Neckar e.V. und dem 
Internationalen Bau Orden  beim Ausbau eines Reha­
bilitationszentrums für Drogensüchtige und Alkoholkran­
ke in der West-Ukraine finanziell geholfen. Dort haben 
inzwischen einige hundert Suchtkranke eine Therapie 
gemacht. 

In den letzten beiden Jahren haben wir auf demselben 
Gelände die Totalrenovierung eines alten Gebäudes un­

terstützt, in dem Wohnungslose zeitweise eine Zuflucht 
finden. Mit 4.000 Euro konnten der Ausbau der Heizung, 
die Erneuerung der sanitären Anlagen und der Einbau 
neuer Fenster fertig gestellt werden.  Diese beiden Ein­
richtungen sind für viele verzweifelte Menschen der ein­
zige Ort, an dem sie Hilfe finden können, denn der Staat 
lässt sie völlig im Stich. Mit Fertigstellung des Ausbaus 
haben wir dieses Projekt beendet und hoffen, dass Pater 
Ihor auch in Zukunft vielen Menschen helfen kann.
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Aus einem Brief, der uns aus Nitchidorf, Rumänien er­
reichte: Vor kurzem entdeckte Frau Koron einen zwölf-
jährigen Jungen allein in einem Haus mit der total be-
trunkenen Großmutter. Frau Koron nahm ihn mit ins 
Zentrum, gab ihm etwas zu essen und die Möglichkeit, 
sich zu waschen. 

Zufällig lag im Spielzimmer Knete. Ohne etwas zu sa-
gen, nahm der Junge - Petru - diese in die Hand und be-
gann ohne jede Vorlage wunderschöne Tiere und Figu-
ren zu modellieren. Solch eine Begabung, und niemand 
kümmert sich darum… 

Die Schulgemeinschaft des Gymnasiums hat in diesem 
Jahr ein neues Projekt unterstützt, das dem alten in 
vielen Bereichen ähnlich ist: ein Straßenkinderheim in 
Rumänien, das von Frau Sanda Koron geleitet wird – 

diese Komponenten sind gleich geblieben. Geändert hat 
sich der Ort; Frau Koron ist mit ihren Mitarbeitern nach 
Nitchidorf (Banat) gezogen. Hier leben etwa 1500 Men­
schen. Ihre wirtschaftliche Situation ist oft sehr schlecht. 
Viele sind arbeitslos und auf Unterstützung vom Staat 
angewiesen. Armut, Krankheit und Flucht in den Alkohol 
lassen die Familien auseinanderbrechen, auf der Stre­
cke bleiben die Kinder. Manche Mütter gehen zum Arbei­
ten in andere Länder, um die Kinder kümmern sich die 
Großeltern, die damit oft überfordert sind. In Nitchidorf 
hat sich für das Straßenkinderheim der Verein „Stern der 
Hoffnung“ gebildet, der ohne Einflussnahme von Staat 
und Politik garantiert, dass Frau Koron zum Wohl der 
Kinder arbeiten kann.

So wurde im Sommer des vergangenen Jahres ein Haus 
umgebaut, mit Wasser und Strom ausgestattet und lie­
bevoll eingerichtet. Mit einem Spendenlauf hatten die 
Schülerinnen und Schüler des Walldorfer Gymnasiums 
im Sommer einen großen Betrag zusammengetragen, 
mit dem Küchenmöbel, Gasherd und Waschmaschine 
bezahlt werden konnten. Im Spätjahr ging der Betrieb 
los. Und so  dürfen viele dieser benachteiligten Kinder 
regelmäßig zum „Stern der Hoffnung“ kommen. Sie wer­
den mit einer warmen Mahlzeit versorgt, können unter 
Aufsicht ihre Hausaufgaben erledigen und spielen. Frau 
Koron, eine ehemalige Lehrerin, arbeitet eng mit der 
Schule zusammen und versucht, so gut es möglich ist, 
die Eltern der Kinder einzubeziehen und ihnen mit Rat 
und Tat zur Seite zu stehen.

So geht an einem neuen Ort ein „Stern der Hoffnung“ 
auf, unter dem Petru mit vielen anderen Kindern eine 
Perspektive für sein  Leben finden kann. Für das kom­
mende Jahr haben die Verantwortlichen weitere Pläne: 
so soll ein „Sportraum“ für verhaltensauffällige Kinder 
eingerichtet werden. Dafür fehlen noch Turnmatten und 
Sportgeräte. Neben der Schule in Nitchidorf gibt es ei­
nen verwilderten Garten. Zusammen mit den Kindern 
soll dieser hergerichtet und darin Gemüse angebaut 
werden. Hilfe zur Selbsthilfe!

Rumänien
Tageszentrum 

Straßenkinderheim
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Stipendienfonds in Nepal Patenschaftsfonds in Burkina Faso

Mädchenförderung in Chile Patenkinder in Brasilien
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Waisenhaus in Namibia Betten für Kinder in Nicaragua

Mikrokredite für Frauen in Burkina Faso Arbeitsplätze für Frauen in Nepal

Schul- und Gesundheitsförderung in Burundi Tagesstätte für Straßenkinder in Rumänien

Kindernothilfe in BrasilienWaldklassenzimmer in Brasilien

Stipendienfonds in Nepal Patenschaftsfonds in Burkina Faso

Mädchenförderung in Chile Patenkinder in Brasilien
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www.hilfe-zur-selbsthilfe-walldorf.de
Bitte besuchen Sie uns auch auf facebook:
www.facebook.com/HilfeZurSelbsthilfeWalldorf 

Hilfe zur Selbsthilfe Walldorf e.V.

Spendenkonten: Sparkasse Heidelberg
IBAN   DE68672500200057707674
BIC     SOLADES1HDB

BLZ:         672 500 20
Konto-Nr.: 57 707 674

       

Volksbank Kraichgau
IBAN  DE56672922000018013800
BIC    GENODE61WIE

BLZ:         672 922 00
Konto-Nr.: 18 013 800

Wir helfen Not leidenden Familien und Kindern
in den armen Ländern dieser Erde

1. Vorsitzende:

2. Vorsitzende:

Barbara Diehm
Karl-Theodor-Straße 3a
69190 Walldorf

Sabine Glasbrenner
Forlenweg 1
69190 Walldorf

Tel.:   06227 61471
E-Mail:  diehm@hilfe-zur-selbsthilfe-walldorf.de

Tel.:   06227 356681
E-Mail:  glasbrenner@hilfe-zur-selbsthilfe-walldorf.de


